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Kurzinformation: 
„Die POSAFIBEL. Nachhaltigkeit – selbst gemacht!“ 

Im Mittelpunkt der internationalen Jugendbegegnung „Eurocamp 2017“ standen die 
„Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen“. Eingangs fragten wir uns:
„Nachhaltigkeit – Was ist das denn überhaupt und ganz genau?“

Hans-Karl von Carlowitz formulierte im 18. Jahrhundert folgendes Prinzip:

"Schlage nur so viel Holz ein, wie der Wald verkraften kann! So viel Holz, wie 
nachwachsen kann!"

Nunmehr beschreibt der Begriff „Nachhaltigkeit“ ein ganzheitliches Konzept, 
welches darauf abzielt die ökonomischen, ökologischen und sozialen Entwicklungen 
in der Welt so miteinander zu verknüpfen, dass unser derzeitiges Handeln nicht zu 
Lasten zukünftiger Generationen und Gesellschaften fällt. 

Um dieser Herausforderung gerecht zu werden, bedarf es einer Bildung für nachhal-
tige Entwicklung, welche die eigene Verantwortung mitumschließt und das Erkun-
den und Erproben von Nachhaltigkeit im individuellen Leben möglich macht.

Im Eurocamp wurden daher verschiedene praktische Workshops und Aktionsfor-
men in den Bereichen:  Recycling, Upcycling, nachhaltige Kosmetik und Theater 
durchgeführt. Außerdem  gab es Kooperationen mit Vereinen vor Ort, welche den 
Teilnehmenden das gemeinsame Arbeiten an nachhaltigen Projekten ermöglichten.

Meike Specken, Thomas Haberkorn und Kristin Maschek dokumentierten diejenigen 
Projekte, die auf dem Gelände der Kultur- und Bildungsstätte Kloster Posa durchge-
führt wurden und erstellten die POSAFIBEL, welche du nun in den Händen hältst.

Probiere die Beispiele selber aus und stecke andere mit den nachhaltigen Ideen 
an!

Wir freuen uns über Fotos von deinen Werken, welche du uns sehr gerne per Mail 
an eurocamp@agsa.de schicken kannst. 

Vorab gibt es aber noch ein paar Informationen zur Auslandsgesellschaft Sachsen-
Anhalt e.V. und ihrem Projekt „Eurocamp“.

Viel Spaß beim Werkeln!
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Kurzporträt: 
Auslandsgesellschaft Sachsen-Anhalt e.V.

Die Auslandsgesellschaft Sachsen-Anhalt e.V. (AGSA) begann ihre Tätigkeit im 
Dezember 1995 mit zehn Gründungsmitgliedern und ist gegenwärtig ein Dachver-
band mit 41 Mitgliedsorganisationen. Die AGSA ist professionelle Akteurin und 
zivilgesellschaftliche Interessenvertretung für Zuwanderung und Integration, 
europapolitische Bildung und globales Lernen. Menschen mit und ohne Migrations-
geschichte wirken unter dem AGSA-Dach strukturell, partizipativ und solidarisch 
zusammen. Das Motto „Vielfalt engagiert gestalten“ steht für eine wertschätzende, 
vielfalts- und engagementfördernde Kooperations- und Netzwerkphilosophie. Die 
AGSA unterstützt ihre Mitglieder bei deren Profilbildung.

 

Seit 1996 ist sie Trägerin vom einewelt haus Magdeburg, das sich kontinuierlich zu 
einem Kompetenzzentrum für europa- und migrationspolitische Bildungsarbeit 
sowie Globales Lernen entwickelte, zu einem Begegnungszentrum mit landesweiter 
Ausstrahlung. Die Infrastruktur vom einewelt haus und das Know How der AGSA-
Arbeitsbereiche sorgen für eine strukturelle Stärkung der Mitglieder, für eine besse-
re Vernetzung, interdisziplinären Austausch und die Unterstützung der Öffentlich-
keitsarbeit. Die AGSA ist eine kommunal, landesweit und im Rahmen der Städtepart-
nerschaften und Internationalen Jugendarbeit auch über die Bundesgrenzen hinaus 
gut vernetzte Akteurin.
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Der Arbeitsbereich „Europäische Projekte/ Engagementförderung“ unterstützt die 
Begegnung und den Austausch insbesondere von jungen Menschen in Europa. Seit 
1996 wird durch die AGSA jährlich das Eurocamp des Landes Sachsen-Anhalt organi-
siert, eine in der Art und Größenordnung bundesweit nach wie vor einzigartige 
Jugendbegegnung, welche junge Menschen aus Europa jeden Sommer an einem 
anderen Ort des Bundeslandes zusammenbringt.

Die AGSA ist eine aktive und kompetente Akteurin im Rahmen des Europäischen 
Freiwilligendienstes (EFD). In Kooperation mit weiteren Trägern engagiert sich die 
AGSA für die Förderung, Weiterentwicklung und Vernetzung internationaler Jugend-
arbeit in Sachsen-Anhalt und anderen europäischen Regionen. Der Arbeitsbereich 
unterstützt die Zusammenarbeit mit den Partnerregionen Sachsen-Anhalts: Maso-
wien und Centré sowie die städtepartnerschaftlichen Beziehungen der Stadt 
Magdeburg beispielsweise zu Radom, Le Havre, Saporoshje und Sarajevo.  



Das Projekt Eurocamp 

Unter dem Motto "Europa der Jugend - grenzenlos" treffen sich seit 26 Jahren 
Jugendliche aus den verschiedensten Regionen Europas in Sachsen-Anhalt zu einer 
einzigartigen Veranstaltung – dem Eurocamp des Landes Sachsen-Anhalt. Der Verei-
nigungsprozess Europas ist oft nur als wirtschaftliches und politisches Zusammen-
wachsen erkennbar. Das Land Sachsen-Anhalt initiierte 1992 vor diesem Hinter-
grund das Eurocamp, um das in der Politik geschaffene abstrakte Europagebilde für 
Jugendliche fassbarer und praktisch erlebbarer zu machen. Von Anfang an verstand 
sich das Eurocamp als ein Projekt, in das die Jugendlichen Ost- und Südosteuropas 
integriert sind. So arbeiten die Organisatoren heute mit Partnern aus über 30 
europäischen Staaten zusammen.

Im Eurocamp 2017 erprobte die AGSA erstmalig einige konzeptionelle Änderungen 
und stellte das Thema „Die Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen“ in den 
Mittelpunkt der theoretischen und praktischen Auseinandersetzung. Die Teilneh-
menden hatten die Aufgabe, sich schon vor Beginn des Eurocamps mit den „Nach-
haltigkeitszielen der Vereinte Nationen“ auseinanderzusetzen. Zu Beginn der 
Jugendbegegnung wurden ihre Recherchen zusammengetragen und gemeinsam 
ausgewertet. Nach dem Eurocamp können die Jugendlichen eigene Projektideen 
zum Thema „Nachhaltigkeit“ umsetzen und werden dabei von der AGSA, durch das 
Trainingsseminar „Perspektiven und Vernetzung“ unterstützt.  
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Im Eurocamp des Landes Sachsen-Anhalt wird durch die aktive Mitgestaltung aller 
Jugendlichen ein interessantes Programm gestaltet. Schwerpunkte bilden dabei das 
bewusste Erleben der verschiedenen kulturellen Identitäten und Werte sowie die 
Auseinandersetzung über die zukünftige Gestaltung eines gemeinsamen Europas. 
Im Spiegelbild einer erweiterten Europäischen Union wird gemeinsam die kulturelle 
Vielfalt Europas entdeckt und für die Beteiligung junger Menschen an gesellschaftli-
chen Prozessen geworben. Durch das praktisch Erlebte wird nicht nur die Idee einer 
gemeinsamen europäischen Zukunft vermittelt und weitergetragen, sondern es 
werden auch Formen der friedlichen Konfliktbewältigung „im Kleinen“ ausprobiert.

Breiten Raum nehmen dazu Workshops, Gesprächsrunden und Diskussionen sowie 
interkulturelle Lernübungen und Planspiele ein, in denen sich die Jugendlichen in 
vielfältiger Form mit Fragen zu diesen Themen auseinandersetzen. Die Ergebnisse 
ihrer Arbeit werden öffentlich präsentiert.

Eine andere Seite des Eurocamps ist die gemeinsame Arbeit an verschiedenen 
gemeinnützigen Projekten, die überwiegend im Bereich der Landschafts-, Umwelt-, 
Kultur- sowie in der Denkmalpflege angesiedelt sind. Diese Projekte dienen nicht nur 
der allgemeinen Verbesserung der Lebensqualität, sondern bereichern das Leben 
der Jugendlichen vor Ort in vielfältiger Weise.

Oftmals müsste zudem eine Vielzahl der Projekte ohne das Eurocamp noch Jahre auf 
ihre Realisierung warten. 
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Die POSAFIBEL     
Die Kultur- und Bildungsstätte Kloster Posa e.V. 

Bei der Vorbereitung und Durchführung des Eurocamps 2017 war die Kultur- und 
Bildungsstätte Kloster Posa, neben der Stadt Zeitz und dem Land Sachsen-Anhalt der 
wichtigste Partner der AGSA .

 

Die Akteur*innen der Kultur- und Bildungsstätte Kloster Posa e.V. haben es sich zur 
Aufgabe gemacht, das ehemalige Klostergelände mit vielseitigen Projekten zu 
beleben und die Kultur- und Bildungslandschaft in Zeitz und Umgebung zu berei-
chern. Der Verein ist in den Bereichen Kunst & Medien, Umwelt & Natur, Vermark-
tung & Gastronomie, sowie Leben & Wohnen aktiv und schafft vielfältige Angebote 
für eine breite Zielgruppe. Ein Themenschwerpunkt ist die Förderung der Kinder-, 
Jugend- und Erwachsenenbildung, wobei Posa als Begegnungsstätte und Ort zur 
Förderung einer nachhaltigen Entwicklung fungiert. 

Wir, die Akteur*innen der Kultur- und Bildungsstätte Kloster Posa e.V., freuen uns 
daher, dass wir das diesjährige Eurocamp 2017 mit Workshops unterstützen 
konnten. Und wir danken für die tolle gemeinschaftliche Arbeit mit den engagierten 
Jugendlichen, welche uns mit Ihrer Graffitikunst, einer Insektenwand und verschie-
denen Outdoormöbeln nachhaltig beschenkt haben.
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STENCILWORKSHOP
Kristin Maschek

Die im Aufbau begriffene Medienwerkstatt der Kultur- und Bildungsstätte Kloster 
Posa e.V. möchte jungen Menschen einen aktiven und kritisch hinterfragenden 
Umgang mit Medien beibringen. Neben Reflexionen über den eigenen Medienkon-
sum, dem Kennenlernen unterschiedlicher Medienformate (Werbung, Nachrichten, 
Filme, Radio etc.) und den damit zusammenhängenden Mechanismen von Medien-
produktion und –distribution, lernen die Teilnehmenden selbst Inhalte zu produzie-
ren und zu veröffentlichen. 

Im Rahmen des Eurocamps waren neun junge Menschen auf Kloster Posa zu Gast, 
die sich an zwei Tagen theoretisch und praktisch mit Graffitikunst beschäftigten. 
Nach einer Einführung in die Geschichte und Bedeutung von Graffiti, sowie den 
Möglichkeiten, mit dieser Form der Gestaltung Inhalte und Meinungen auf künstleri-
sche Art und Weise darzustellen, erhielten die Teilnehmenden die Möglichkeit, 
anhand von Schablonen selbst Graffiti zu gestalten. Der praktische Teil des Work-
shops bestand darin, Bilder von auf Streuobstwiesen beheimateten Insekten, Vögeln 
und Säugetieren zu erstellen, die in Zukunft die Rückwand des Insektenhotels und 
einige andere Orte des Klostergeländes verzieren werden. Desweiteren entstanden 
Graffiti mit den Logos und Schriftzügen von Kloster Posa, die auf verschiedenen 
Veranstaltungen zum Einsatz kommen werden.
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Im Internet gibt es bereits jede Menge Vorlagen für Schablonen. Es ist aber auch 
möglich, ein Motiv selbst zu zeichnen bzw. ein Foto zu verwenden. Falls ein Foto 
benutzt wird, sollte mit einem Bildbearbeitungsprogramm der Kontrast so lange 
bearbeitet werden, bis nur noch Schwarz-Weiß-Konturen des ursprünglichen Fotos 
vorhanden sind. Das Foto bzw. die Schablonenvorlage werden dann ausgedruckt.

Anleitung: Graffiti anhand von Schablonen erstellen
Arbeitsschritte:

1. Auswahl und Bearbeiten bzw. Zeichnen eines Motivs 
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MATERIAL

Papier Stifte ggf. Computer

ggf. Druckerggf. Bildbearbeitungssoftware

Das gezeichnete oder ausgedruckte Bild/Foto wird nun auf Karton (möglichst nicht 
zu dick, z. B. Rückseite eines Schreibblocks, Reste von Pappkartons) aufgeklebt. Nun 
muss überlegt werden, welche Teile des Bildes dann farbig gestaltet werden sollen. 
Diese werden mit Bastelschere und Cuttermesser ausgeschnitten. Für mehrfarbige 
Graffiti kann es notwendig sein, mehrere unterschiedliche Schablonen auszuschnei-
den.

2. Vom Bild zur Schablone
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MATERIAL

Leim Bastelschere Cuttermesser

Karton mindestens in Größe des gezeichneten oder ausgedruckten Bildes 
(Stärke 1-3mm) → Hinweis: je dünner der Karton, desto leichter lässt er 
sich ausschneiden, dickerer Karton hält länger. Sollen die Schablonen 
häufig verwendet werden, bietet sich z. B. Moosgummi o. ä. an.

Die Schablone ist fertig und kann besprüht werden. Dazu braucht es einen besprüh-
baren Untergrund. Wir haben eine dünne Sperrholzplatte verwendet, die wir in 
Stücke von 40x40cm zerschnitten haben. So entstanden jeweils gleich große Quad-
rate. Dabei ist vorher zu klären, zu welchem Zweck die Graffiti dienen und ob sie dort 
dauerhaft bleiben können. Der Vorteil von beweglichen Untergründen ist, dass man 
sie bei Bedarf an unterschiedlichen Stellen aufhängen kann wie ein Bild. Es ist 
günstig, die Schablone mit Malerkreppband auf dem Untergrund zu befestigen, 
damit sie beim Besprühen nicht verrutscht. Es ist ebenfalls darauf zu achten, dass 
zwischen Schablone und Untergrund möglichst keine Lücken entstehen, in die Farbe 
hineinlaufen könnte. Vor dem Sprühen wird die Dose gut geschüttelt. Gesprüht wird 
in einem Abstand von etwa 10 bis 15cm schön gleichmäßig über das ganze Bild 
hinweg. Hier muss jede*r selbst ausprobieren, was am besten funktioniert.

3. Von der Schablone zum Graffiti
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Schablone 

gut durchlüfteter Ort zum Trocknen

Unterlage, auf der gesprüht werden kann (Pappreste o. ä.)

Handschuhe ggf. Atemschutz

Verschiedene Caps (die Aufsätze für die Sprühdosen, am besten eignen 
sich für kleine Stencils Skinny und Super Skinny)

MATERIAL

Untergrund (z. B. auf die gewünschte Größe zurechtgeschnittene Holz- oder 
Sperrholzplatten, Leinwand, Pappe, Stoff etc.)

Malerkreppband zum Befestigen der Schablone auf dem Untergrund und 
zum Abdecken, falls Teile der Schablone andersfarbig gesprüht werden sollen

Spraydosen (für Anfänger gut geeignet ist Montana Gold, weil sie einen 
relativ niedrigen Druck hat und damit gut händelbar ist)

Die Graffitifarbe benötigt nur wenige Minuten, um zu trocknen und kann dann 
übersprüht werden. Danach sollten die Kunstwerke allerdings noch einige Zeit 
möglichst draußen oder in einem gut durchlüfteten Raum fertig getrocknet werden.

4. Trocknen lassen



Nun können die Graffiti am Ort der Wahl aufgehängt werden. Es bietet sich an, 
kleine Löcher in den oberen Rand der Sperrholzplatten zu bohren, dort Angelschnur 
zu befestigen und diese dann mit einem Nagel im Holz oder an einer Wand zu befes-
tigen. Sollen die Graffiti draußen hängen, ist es günstig, sie nochmals mit Klarlack zu 
behandeln, um sie so vor Witterungseinflüssen zu schützen.

5. Aufhängen
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MATERIAL

Klarlack zum Sprühen kleiner Bohrer

Angelschnur Nagel



INSEKTENWAND  
Meike Specken

Die Umweltwerkstatt, ein Projekt der Kultur- und Bildungsstätte Kloster Posa e.V., 
setzt sich u.a. aktiv für den Natur- und Umweltschutz ein. Im Klostergarten wurden 
insektenfreundliche Beete mit vielen verschiedenen Blühpflanzen und Kleinbiotope 
wie z.B. Reisig- und Steinhaufen angelegt, die für Bienen, Hummeln, Schmetterlinge, 
Fliegen, Eidechsen und Käfer gute Nahrungsquellen und Unterschlupfmöglichkeiten 
bieten.

Das Grundgerüst einer ca. 2 m breiten und 1,5 m hohen Insektenwand wurde aufge-
stellt und stand bereit, von den Teilnehmenden des Eurocamps 2017 mit Nisthilfen 
und anderen Materialien für Wohnquartiere gefüllt zu werden. Nach einer themati-
schen Einführung, welche Rolle blütenbestäubende Insekten in Ökosystemen 
übernehmen, warum sie auch für uns Menschen unverzichtbar sind, durch welche 
Bedrohungen viele Insekten vom Aussterben bedroht sind und welche Bewohner in 
solchen Wänden wohnen und nisten, ging es in den praktischen Teil des Workshops 
über.

Insekten und ihre Bedeutung für Ökosysteme

Insekten sind für viele Ökosysteme unverzichtbar: 
85% aller Pflanzen, darunter Bäume, Sträucher und krautige Pflanzen werden durch 
Tiere bestäubt, hauptsächlich durch Insekten wie Wildbienen, Honigbienen, 
Hummeln und Schmetterlinge. Insekten tragen also zur Vermehrung der meisten 
Pflanzen bei und sorgen damit für die Stabilität von Nahrungsketten. Denn Pflanzen 
dienen als Nahrung und Lebensraum für viele andere Tierarten – auch für Säugetie-
re und Vögel. Die Insekten dienen wiederum als Nahrung für Vögel, Mäuse, Frösche 
und Eidechsen.
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Auch für den Menschen sind Blüten bestäubende Insekten unverzichtbar. Die Ernte-
mengen der wichtigsten landwirtschaftlichen Produkte (z.B. Ölpflanzen, Obst, 
Gemüse) im Wert von mindestens 235 Milliarden US- Dollar, hängen von der Bestäu-
bung durch Insekten ab.

Warum sind Insekten bedroht?
Über 40% der bestäubenden Insektenarten sind vom Aussterben bedroht, vor allem 
Bienen und Schmetterlinge. In den vergangenen Jahren ist die Zahl der Fluginsekten 
in vielen Teilen Deutschlands und Europas drastisch zurückgegangen.

Fachleute machen mehrere Faktoren für das Insektensterben verantwortlich, vor 
allem den Einsatz von Pestiziden in der Landwirtschaft und den Verlust und die 
Zerstückelung von Lebensräumen.

Insekten finden weniger Nahrungsangebot, weil Felder und Wiesen intensiv bewirt-
schaftet werden. Sie werden vor der Blüte gemäht, die Vielfalt der Blühpflanzen ist 
gering und der Einsatz von Herbiziden führt zu einem verringerten Blühangebot.

Lebens- und Nisträume wie Totholz auf Wiesen oder in Parks werden weggeräumt, 
alte Mauern abgetragen, Landschaften versiegelt, Streuobstwiesen gerodet.

Was tun zum Schutz?
Lebensräume und Nistmöglichkeiten erhalten und neu schaffen, indem in Stadt und 
Land insektenfreundliche Gärten angelegt werden. 

Die Belastung mit Pestiziden verringern, indem Produkte aus ökologischer Landwirt-
schaft konsumiert werden.

Einbau von Nisthilfen und Unterschlupfmöglichkeiten in eine Insektenwand.
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Kleine und große Stammholzscheiben und Scheitholz aus abgelagerten und altem 
Hartholz (z.B. Buche, Eiche, Robinie, Obstbaum) mit Beitel entrinden, Bohrungen 
können ins Hirnholz, bei Scheitholz auch ins Längsholz mit unterschiedlichem Durch-
messer (2 mm bis 10 mm) und mind. 10 cm Tiefe vorgenommen werden. Die 
Bohrungen dürfen das Holz nicht komplett durchbohren (Regenschutz)! Die Löcher 
müssen nach außen geglättet sein, d.h. keine Splitter dürfen den Eingang behindern, 
nach dem Bohren Holzmehl ausklopfen. 

Anleitung: Insektenwand
Arbeitsschritte:

1. Holzbohrungen
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MATERIAL

Holz als zentrales Element für Niströhren



Die Insektenwand kann nun mit verschiedenem Material befüllt werden.

2. Füllen der Insektenwand
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MATERIAL

große Mengen von: Hohle Stängel und markhaltige Stängel z.B. Stroh, 
Himbeere, Holunder, Distel, Brombeere, Sommerflieder, Heckenrose, 
Bambus, Schilf, lange dünne Äste, Reisig, Totholz, Holzwolle, Lochziegel, 
Zapfen, trockenes Laub, trockener Rindenmulch, Wurzelstücke, Schnecken-
häuser, Tonblöcke (Bastelbedarf)

als Kleber und Lückenfüller: Lehm-Strohgemisch

Hilfsmittel: Blumendraht, Bast, Schrauben, Nägel, Krampen, Dosen, Tontöpfe, 
Wasser, "Drahtkorb" aus Kaninchendraht kann mit Laub, Zapfen etc. gefüllt 
werden
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   WERKZEUG

Sägen, Scheren, Bohrer, Bohraufsätze (2-10 mm), Hammer, Zange, Beitel, 
Feile, Tacker,    Schaufel, Maurerkelle, Spachtel, Zollstock, Eimer



Die Bewohner der Insektenwand

Viele verschiedene Insekten kommen meistens schnell von allein und werden sich 
darin wohlfühlen. 
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Wildbienen (z.B. Mauerbienen, Blattschneiderbienen, 
Löcherbienen, Maskenbienen, Pelzbienen)
In Deutschland gibt es 560 Wildbienenarten. Sie leben 
einzeln ohne Staat. Die Röhren aus Holz mit einem 
Durchmesser von 2 bis 10 mm der Insektenwand werden 
von vielen unaggressiven Bienenarten bevorzugt. Hier 
können sie Unterschlupf zum Nisten und Überwintern 
nutzen. In den Röhren werden Eier der Insekten und 
Nahrung abgelegt und anschließend vom Muttertier mit 
einem Lehm-Sekret „zugemauert“. Die Larve frisst das 
hinterlegte Pollen-Honiggemisch, wächst und verpuppt sich 
schließlich. Im nächsten Frühjahr schlüpft das fertige Insekt.

Wespen (z.B. Grabwespen, Lehmwespen, Goldwespen)

Die für uns ungefährlichen Wespen leben ebenfalls einzeln 
und bilden keine Staaten. Sie durchgraben die Zweige oder 
vorgebohrte Löcher und legen ihre Eier ab. Zur Aufzucht 
werden die Jungen im Frühjahr bevorzugt mit Blattläusen 
und anderen kleineren Insekten gefüttert.

FLorfliegen, Marienkäfer, Ohrwürmer, Schmetterlinge, 
Ameisen, Spinnen und Co.

Eine Vielzahl von Tieren suchen die Insektenwand auf, um 
dort ein Winterquartier in lockeren Materialien wie Stroh, 
Rindenmulch, Reisig oder Zapfen aufzusuchen oder um dort 
zu Nisten.



OUTDOORMÖBEL
Thomas Haberkorn

Der Plan – Das Ziel
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Um Outdoormöbel zu bauen, die zum gemütlichen Beisammensein einladen, 
müssen die einzelnen Elemente der Sitzgelegenheit zugeschnitten werden. Bänke 
und Tische können nach dem gleichen Prinzip gebaut werden. 

Die Jugendlichen aus Europa haben mit mehreren Holzbrettern gearbeitet. Zum 
Nachbauen ist es etwas einfacher die einzelnen Holzelemente im Vorfeld zuschnei-
den zu lassen. Im ersten Schritt muss festgelegt werden, welche Höhe und Länge die 
Bank haben soll. Dies kannst du individuell entscheiden. Im Baumarkt gibt es die 
Möglichkeit die einzelnen Teile zuschneiden zu lassen, falls kein geeignetes Holz 
oder Werkzeug vor Ort ist.  

 

Anleitung: Outdoormöbel - von der Idee zum Sitzplatz
Arbeitsschritte:

1. Zuschneiden der einzelnen Holzelemente für eine Sitzbank



Auch für den Menschen sind Blüten bestäubende Insekten unverzichtbar. Die Ernte-
mengen der wichtigsten landwirtschaftlichen Produkte (z.B. Ölpflanzen, Obst, 
Gemüse) im Wert von mindestens 235 Milliarden US- Dollar, hängen von der Bestäu-
bung durch Insekten ab.

Warum sind Insekten bedroht?
Über 40% der bestäubenden Insektenarten sind vom Aussterben bedroht, vor allem 
Bienen und Schmetterlinge. In den vergangenen Jahren ist die Zahl der Fluginsekten 
in vielen Teilen Deutschlands und Europas drastisch zurückgegangen.

Fachleute machen mehrere Faktoren für das Insektensterben verantwortlich, vor 
allem den Einsatz von Pestiziden in der Landwirtschaft und den Verlust und die 
Zerstückelung von Lebensräumen.

Insekten finden weniger Nahrungsangebot, weil Felder und Wiesen intensiv bewirt-
schaftet werden. Sie werden vor der Blüte gemäht, die Vielfalt der Blühpflanzen ist 
gering und der Einsatz von Herbiziden führt zu einem verringerten Blühangebot.

Lebens- und Nisträume wie Totholz auf Wiesen oder in Parks werden weggeräumt, 
alte Mauern abgetragen, Landschaften versiegelt, Streuobstwiesen gerodet.

Was tun zum Schutz?
Lebensräume und Nistmöglichkeiten erhalten und neu schaffen, indem in Stadt und 
Land insektenfreundliche Gärten angelegt werden. 

Die Belastung mit Pestiziden verringern, indem Produkte aus ökologischer Landwirt-
schaft konsumiert werden.

Einbau von Nisthilfen und Unterschlupfmöglichkeiten in eine Insektenwand.
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MATERIAL FÜR EINE BANK

witterungsbeständiges Holz: -z.B. europäische Lärche oder Eichenholz

1x Sitzfläche (Länge: 100 cm, Breite: 42 cm, Holzdicke: 4 cm)

2x Bankbeine (je: Länge: 56 cm, Breite: 42 cm, Holzdicke: 4 cm) 

2x Verbindungsstücke (je: Länge: 14 cm, Breite: 
42cm, Holzdicke 3 cm)

4x Querverbindungen (je: Länge; 14 cm , Breite: 14 cm, 
mit rechtem Winkel)

Elemente: 

   WERKZEUG

Holzsäge, ggf. Kreissäge   Zollstock   



Im zweiten Schritt  legst du die Sitzfläche (Länge: 100 cm, Breite: 42 cm, Holzdicke: 4 
cm) auf den Boden. Auf der rechten und linken Seite werden die Verbindungsstücke 
(Länge: 14 cm, Breite: 42cm, Holzdicke 3 cm) aufgelegt. Dabei müssen rechts und 
links 4 cm für die Montage der Bankbeine freigelassen werden.

2. Sitzfläche und Verbindungsstücke
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Nun kannst du die Elemente Sitzfläche und Verbindungsstücke mit dem Akkuschrau-
ber fest verbinden. Achte dabei darauf, dass die Schrauben nicht zu lang sind. 
Außerdem kannst du die beiden Bankbeine (Länge: 56 cm, Breite: 42 cm, Holzdicke: 
4 cm) senkrecht auf die Sitzfläche stellen und mit den Verbindungsstücken und der 
Sitzfläche verschrauben.

3. Montieren der Elemente

WERKZEUG Schrauben, Akkuschrauber, Bohrmaschine
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Nun ist die Sitzbank fast fertig und du kannst ihr den letzten Schliff geben.

5. Schleifen

WERKZEUG Schleifpapier

Nun hast du noch 4 Dreiecke aus Holz übrig (Länge; 14 cm , Breite: 14 cm, mit 
rechtem Winkel), welche zur Stabilisierung der Bank dienen. Diese befestigst du 
ebenfalls mit Schrauben an den Verbindungsstücken und der Sitzfläche (2 Verbin-
dungsstücke pro Seite).

4. Querverbindungen

WERKZEUG Schrauben, Akkuschrauber, Bohrmaschine
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Mit deiner selbst gebauten Bank hast du einen Sitzplatz für dich und deine Freunde 
geschaffen.

Nun könnt ihr euch setzen und gemeinsam Kaffee trinken.

7. Den Sitzplatz benutzen :)

Nach dem Schleifen bietet es sich an das Material zu ölen oder zu lackieren. Hierbei 
kannst du auch einen Farblack benutzen, der dir gefällt.

6. Lackieren oder Ölen

Holzöl oder Lack



Vielen Dank an die Teilnehmenden und 
das engagierte Miteinander! Europa lebt!


